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Michael Pfeil (links) und Marco Montana protokollieren mit weißen Handschuhen und im
Kuckuckskostüm das Ortsgeschehen.

Schneidhain – Mit einem ge-
waltigenKlang, Trommelnund
treibenden Beats stehen die
Fanfaren derMusik- und Show-
Band mit ihrer Tanzformation
Charisma auf der Bühne der
Heinrich-Dorn-Halle. ImSaal ist
die Stimmung bereits herrlich,
und die silberfarbenenDekora-
tionen an der Decke wackeln
im Takt. Kostüme leuchten,
Glitzer funkelt. Die Hände
schnellen nach oben zum He-
lau, als die Jungs von der Tech-
nik – Adrian Klinger, Jens Wer-
nerundOliErnst –nochmaldie
Regler ein bisschen höher
schieben. Dann plötzlich er-
scheinen sie – wie von Zauber-
hand: Marco Montana und Mi-
chael Pfeil. Das Prädidenten-
duo, das auch diese Kostümsit-
zung des Heimat- und
Brauchtumsvereins mit spru-
delnder Freude moderieren

wird. „Die Fanfaren und ihre
Tänzerinnen konnten dieses
Jahr nicht durch die Halle ein-
maschieren. Die Gruppe ist
enorm gewachsen“, erläutert
PfeilundholtDieterGiese,Chef
derMusik- und Show-Bandher-
bei, der sodann von den Erfol-
gen seiner Truppe unddenAuf-
tritten inFrankfurtberichtet.
Mit Charme begrüßt Monta-

nadieDelegationderKönigstei-
ner „Plasterschisser“, die mit
Bürgermeisterin Beatrice
Schenk-Motzko nebst Gatten,
ErstemStadtrat JörgPöschlund
anderer Politprominenz Platz
genommen hat. „Zur fünften
Jahreszeit wird Schneidhain zu
Kuckuckshausen“, ruftMichael
Pfeil augenzwinkernd, und der
Kuckuck sieht alles. Die HBV-
Balletts strömen von allen Sei-
ten hinein. Ziel: die Bühne. Die
Lollipops, die Jüngsten im Ver-

ein, entführen mit braunen
Tüllröcken und Löwenmähne
in die Welt des „Königs der Lö-
wen“. Der Nachwuchs ist auf
zack.

Der„Leihpfarrer“
ausFalkenstein

Die Präsidenten sorgen für ei-
ne Überraschung. „Wo ist denn
der Marco?“, fragt Pfeil plötz-
lich,alsesaufdasnärrischePro-
tokoll, das die beiden gemein-
sam vortragen, zugeht. Pfeil
suchtundsucht–schwupps!Da
ist er: Marco Montana steht im
aufblasbaren Kuckuckskostüm
neben ihm, er erzählt munter
von der überraschenden Wahl
der Maikönigin am Falkenstei-
ner Weinfest: „Wir konnten es
nicht glauben, wir trauten
nicht mal unseren eigenen Au-
gen – denn keine Falkensteine-

rin trat stolz nach vorn hin,
nein, eswar die Ernste Julia aus
demUnterort, mittendrin.“ Mi-
chaelspringtaufdenZugauf. In
Schneidhain passiert einiges:
„Traditionell startet die Kerb
mit einem Gottesdienst. Doch
im letzten Jahr war der echte
Pfarrergarnichtda.DerFalken-
steiner Ortsvorsteher Walter
Schäfer ist dann einfach einge-
sprungen und hat als ,Leihpfar-
rer‘ gepredigt und gesungen.“
Zur Ortsvorsteherwahl: „Wir
hoffen,dassderNeuenichtgrö-
ßenwahnsinnigwird.“
Die Bambini verzaubern mit

einer Reise unter das Meer. Die
„Plaschis“ schicken ihr „Duo
Gnadenlos“ Nicole Hülsmann/
ElavanderHeijdenaufdieBüh-
ne.ZumGlückgehtesdenStim-
mungskanonen wieder gut.
Denn Ela hatte sich zu Beginn
der Kampagne blitzschnell auf

Blitzeis das Bein gebrochen,
musste erst operiert werden.
Jetzt sind sie da. Die Witze?
Manchmal schlüpfrig, immer
gewaschen! „Warum haben
Slipeinlagen immer so komi-
sche Namen, wie Sofie oder
Laura?“, fragt Nicole und
wünscht sich – uiuiui – lieber
„Herbert“ zwischen den Bei-
nen.AuchdenUnterschiedzwi-
schen Beach- und Bitchvolley-
ball erklären sie. Die Sweet An-
gels bringenmit ihrer Interpre-
tation von „The Greatest
Showman“ Zirkusmagie in die
Halle, während Gerald Denis
als Elvis mit Hüftschwung und
Rock’n’Roll die Halle beben
lässt. Die Kuckucksweiber le-
gen mit Rockabilly und Petti-
coat nach. Die Schnaadem City
Girlsbringenmit ihremPitbull-
MedleyrichtigWummsmit.
MoritzGrafeundJensWerner

nehmenimZwiegesprächOma
Adele unddie TückendesÄlter-
werdens aufs Korn. Das Män-
nerballett „Schwitzi and die
Weight Watchers“ ist der Hit
ausbella Italia.AzzuroundFeli-
cità inderNarrhalla.MitAmore
liegensichalle indenArmen.
Dazwischen gibt es einen stil-

lenMoment, andemdie gut ge-
launten Narren aus traurigem
Anlass innehalten. Der diesjäh-
rige Ordensspender und mit
Königstein und den Ortsteilen
verbundene Unternehmer
Christoph Schwarzer ist im Ja-
nuar dieses Jahres unerwartet
gestorben (TZ vom 15. Januar).
Ihm gedenken sie. Der Orden
zeigt Schneidhains Wahrzei-
chen, die Linde. Fazit? Auch in
„Schnaadem“ verstehen sie
sichdarauf,Fastnachtzufeiern.
Und der Kuckuck hat´s gese-
hen. ESTHER FUCHS

Kuckuckshausen, wie es tanzt und lacht
Schneidhain feiert Fastnacht mit lokalen Spitzen und sprudelnder Freude – Ein Moment des Innehaltens

Nachwuchssorgenmüssen sichdie SchneidhainerNarrenkeinemachen.Die Lollipops zeigen
in großer Formation ihren Löwentanz mit Technobeats. FOTOS: EFX

Mammolshain –Amkommen-
denSamstag, 21. Februar, bietet
der Obst- und Gartenbauverein
Mammolshain wieder allen
Obstbaum-Freunden an,
„Schnitttechniken zu lernen
unddirekt amlebendenObjekt
auszuprobieren“. Der circa 3,5-
stündige Vormittagskurs auf
den Mammolshainer Streu-
obstwiesen beinhaltet eine ge-

sunde Basis an Theorie, aber
vor allem einen großen Praxi-
santeil. Der Vereinsvorstand
kündigt an: „Im Mittelpunkt
stehenApfelbäumeunddie nö-
tigen Schnittechniken, abhän-
gig vom Lebensalter des Bau-
mes:Pflanzschnitt,Erziehungs-
schnitt und Verjüngungs-
schnitt. Im Anschluss lädt der
OGV zu einem kleinen Imbiss

ein.“ Der Treffpunkt ist um
9 UhrvorderOGV-Halle amEn-
de der Schwalbacher Straße in
Mammolshain. Die Teilnahme
istkostenlos.
„Bitte festes Schuhwerk, eine

Leiter und eine Obstbaumsche-
re mitbringen, falls vorhan-
den“, lautetderAppelldesOGV-
Vorstands. Eine Anmeldung ist
nichterforderlich. red

Obstbäume richtig schneiden
Kurs mit Theorie und Praxis am kommenden Samstag

Mammolshain – Die Kolping-
familie Mammolshain initiiert
eine kulinarische Reise nach
Frankreich– indasLandder fei-
nen Genüsse, aromatischen
Kräuter und berühmten Klassi-
ker. „Am Samstag, 21. Februar,
werden wir typische französi-
sche Gerichte mit frischen Zu-
tatenzubereiten–vonherzhaft
bis raffiniert“, kündigt sie an.

„Wenn ihr Lust auf ein genuss-
volles Kocherlebnis habt und
euch vom französischen Sa-
voir-vivre inspirieren lassen
wollt, dann seid dabei!“ Der ge-
meinsame Kochabend findet
um 17 Uhr im Haus St. Michael
(Pfarrer-Bendel-Weg1) statt. Die
Kosten werden unter den Teil-
nehmern aufgeteilt wird, um
die anfallenden Ausgaben zu

decken.FürweitereInformatio-
nen und für Anmeldungen ist
Christoph Bernhard unter der
Telefonnummer (06173)
6083764 ansprechbar. Unter
vorstand@kolpingfamilie-
mammolshain.de sind Anmel-
dungen bis zum 18. Februar
auch per E-Mail möglich. Die
Gastgeber versprechenein „ku-
linarischesAbenteuer“. red

„Genussvolles Kocherlebnis“
Jetzt anmelden zur kulinarischen Reise nach Frankreich

Königstein – Still sitzen und
lange dem Frontalunterricht
lauschen, sosieht fürvieleMäd-
chen und Jungen in Hessen der
Schulalltag aus – aber könnte
Bewegung ihre Konzentration
verbessern? Ja, sagt JuliaDöller,
Leiterin des Realschulzweigs
der Mädchenschule St. Angela.
Sie lässt imUnterricht einzelne
Schülerinnen ihrer neunten
Klasse auf Wunsch auf einem
OfficeBike,alsoeinemSitzfahr-
rad, strampeln.

„Exotischer“Ansatz,
der funktioniert

„Oben sollen sie ruhig sein
undunten ihreEnergie rauslas-
sen“, erklärt die Lehrerin. „Das
istetwasexotisch,aber funktio-
niert. Das kann auch bei ADS
helfen.“ ADS ist das Aufmerk-
samkeitsdefizit-Syndrom. Eine

Schülerin etwa habe gesagt:
„Ich bin morgens müde, und
damit kann ich gut wach wer-
den.“ Die Konzentration könne
sich beim Strampeln verbes-
sern, ergänztDöller.MitderCo-
rona-Pandemie sei die Bedeu-
tung von Bewegung für Schüle-
rinnen und Schüler in den Fo-
kusgerückt.
Das sieht auch das Hessische

Bildungsministerium in Wies-
baden so. Eine Sprecherin sagt
mit Blick auf die besonderen
Schulräder: „Bewegung wirkt
sich positiv auf die Lernleistun-
gen aus. Sie steigert sowohl die
körperliche als auch die geisti-
ge Leistungsfähigkeit – sie ver-
bessert Konzentration, Stress-
resistenz, Ausdauer und Wohl-
befinden.“ Noch sind Office
Bikes allerdings selten in hessi-
schen Schulen. Auch die Lan-
desschülervertretung setzt sich

nacheigenenWortendafürein,
dass indenSchulenauch„Spaß
an Bewegung vermittelt wird“.
Sitzfahrräder und Laufbänder

wären dafür ein guter Schritt,
insbesondere innerhalb offe-
ner Lernraumkonzepte ohne
klassischenFrontalunterricht.

Finanziertaus
Landesmitteln

Nach Julia DöllersWortenha-
ben ihre Schülerinnen das Of-
fice Bike erst als peinlich emp-
funden, ebenso wie ein Teil
ihres Lehrerkollegiums. „Aber
wir haben im Unterricht erar-
beitet, wie das Gehirn funktio-
niert und warum langes Sitzen
nicht sinnvoll ist“, ergänzt die
Lehrerin für Deutsch und Geo-
grafie. Da hätten sich doch die
ersten Mädchen zu strampeln
getraut – vor den Augen ihrer
Mitschülerinnen.
Döllersagt,dasOfficeBikeha-

be sie mit Geld aus dem hessi-
schen Schulförderprogramm

„Löwenstark“ finanziert. Die-
ses Programm soll Schülern
helfen,dieNachwirkungenvon
Coronazubewältigen.
„Ein Office Bike ist wie ein

Hometrainer ohne Lenker, den
man vor Schultische stellen
kann.EinOfficeBikekostetum
die 250Euro“, erläutert die Päd-
agogin. Es gebe auch deutlich
teurere sogenannteDeskBikes,
diemit Tischen fest verbaut sei-
en.
Ebenfalls imEinsatzhatsieei-

ne andere, preiswerte Lösung
für mehr Bewegung im Unter-
richt: sogenannte Fußschau-
keln. „Das sind Teller mit rund
20 Zentimeter Durchmesser,
die an einem Seil dicht über
dem Boden hängen und an der
UnterseiteeinesSchultischsbe-
festigt sind.“ Ihre Schülerinnen
hielten auch diese gerne mit
denFüßeninBewegung. dpa

In die Pedale treten und lernen
An der St. Angela-Schule sind Schreibtischräder im Einsatz – Wie nützlich sind sie?

Eine Schülerin an der St. An-
gela-Schule sitzt auf einem
Schreibtischrad. FRICKE/DPA

Glashütten – Reparieren, statt
wegzuwerfen – das ist die Devi-
se, die das „Repair-Café“ ver-
folgt. „Anden folgendenTermi-
nen helfen Thomas Berger und
Dieter Kilb, Alltags- und Ge-
brauchsgegenstände, die ei-
gentlich repariert werden
könnten, wieder flott zu ma-
chen“, teilen die örtlichen Grü-
nen mit und listen den 7. März
sowie den 25. April und den
13. Juni auf (jeweils samstags
von10.30 bis13.30 Uhr).Wer die
Hilfeleistung in Anspruch neh-
menwill, kannandiesenTagen
bei der Evangelischen Lukasge-
meinde (Schloßborner Weg 16)
vorbeischauen.
„Kaputt – aber viel zu schade

zum Wegwerfen?“ ist das Mot-
to, das sich auf defekte Elektro-
geräte, Mängel an Fahrrädern
oder sonstige Gegenstände
bezieht. red

Kaputte
Geräte wieder
flott machen
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